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Simon, H. (2005): Dyskalkulie – Kindern mit Rechenschwäche wirksam helfen. Stuttgart: Klett-
Cotta; 240 Seiten, € 14,50.

Zunehmend wird die Teilleistungsschwäche Dyskalkulie in der Wissenschaft und interessierten 
Öffentlichkeit beachtet. Das ist sicherlich gut so. Wie vor 20 oder mehr Jahren die Legasthenie sich 
ihren Platz im öffentlichen Bewusstsein erkämpfen musste, geht es nun darum, ein größeres Ver-
ständnis für die Kinder zu entwickeln, die in ihrem basalen mathematischen Verständnis tief grei-
fend beeinträchtigt sind. Das Buch von Hendrik Simon, einem Diplom-Mathematiker und Lern-
therapeuten, wird dieser Aufgabe sicherlich gerecht. In einem ersten großen Abschnitt erläutert er 
sachkundig typische Fehler rechenschwacher Kinder, die nicht einfach als „Schusselfehler“ etc. ab-
getan werden können. Eindringlich werden Kompensationsmechanismen beschrieben, die letzt-
endlich mit dazu beitragen, dass ein Kind sich im Teufelkreis primärer und sekundärer Lernstö-
rungen verfängt. Ein weiterer größerer Abschnitt widmet sich der qualitativen Diagnostik 
rechenschwacher Kinder. Dieser Abschnitt spricht sicherlich in erster Linie Fachleute (Lernthera-
peuten, Mathematiklehrer) an, denen hier ausführlich Werkzeug an die Hand gegeben wird. Ein 
dritter Teil, in dem Fördermöglichkeiten zu Hause und im Rahmen des normalen Mathematik-
unterrichts wie des Förderunterrichts beschrieben werden, rundet das Angebot ab. Das Buch ist 
nicht als erster und einziger einführender Ratgeber für den Bereich Dyskalkulie zu empfehlen, 
sondern richtet sich an die Leser, die ihre Kenntnisse über eine bloße Einführung hinaus vertiefen 
möchten.

Manfred Mickley, Berlin

Claus, H.; Peter, J. (2005): Finger, Bilder, Rechnen. Förderung des Zahlverständnisses im Zahl-
raum bis 10. Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 63 Seiten (Arbeitsheft) und 98 Bildkarten, 
€ 29,90.

Wie sich das Verständnis eines Kindes innerhalb des Zahlenraumes bis 10 entwickelt, stellt eine 
wichtige Vorentscheidung für seinen weiteren Entwicklungsweg im mathematischen Bereich dar. 
Hier können durch Unterricht und Training Weichen „falsch“ oder „richtig“ gestellt werden. 
Mittlerweile erschließt sich das Störungsbild der Dyskalkulie mehr und mehr einem tieferen Ver-
ständnis. Die zentralen und basalen Problemen lauten: mangelnde Herausbildung von Invarianz 
und fehlender Kardinalzahl-Aspekt; Anwendung schematischer, konkretistischer Vorstellungen 
und kompensatorischer Lösungsmuster insbesondere im Sinne von hoch- oder runterzählendem 
„Rechnen“ und mangelndes Verständnis dafür, dass Zahlen aus anderen, kleineren Zahlen zusam-
mengesetzt sind. Die kompensatorisch entwickelten Lösungsmuster dyskalkulischer Kinder füh-
ren in eine Sackgasse, verlangen zu viel Zeit und Konzentration und sind oft fehlerbehaftet. Re-
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chenzeichen werden von diesen Kindern lediglich als Aufforderung zur Durchführung einer 
Zählhandlung aufgefasst. Diese besonderen Hürden auf dem Weg zu fortschreitend besser verin-
nerlichten quantitativen Vorstellungsbildern versucht das hier vorliegende Trainingsmaterial 
(Hamburger Zahlbegriffs- und Rechenaufbau) zu meistern. Interessanterweise nutzt es dabei die 
Hilfsmittel, die auch dyskalkulische und rechenschwache Kinder – oft heimlich und verpönt – 
nutzen: die Finger. Im vorliegenden Programm, das sich an Lehrer, Sonderpädagogen und andere 
Fachkräfte richtet und für Kinder im ersten Grundschuljahr geeignet ist, geht es aber um das 
„richtige“ Rechnen mit den Fingern. Die Kinder werden trainiert, Zahlen oder Mengen mit Hilfe 
von Fingerbildern „auf einen Blick“ zu erfassen. Ergänzt und weiterentwickelt werden diese Fin-
gerbilder dann von der abstrakteren Darstellungsform des Zehnerfeldes. Fingerbilder und Zeh-
nerfelder nutzen dabei die 5 als natürlich gegebenes Einteilungsmittel und ermöglichen ein effek-
tives Training von Zahlzerlegungen, was wiederum einen wichtigen Beitrag zum Verständnis von 
Addition und Subtraktion liefert. Wie in anderer lerntherapeutischen Ansätzen im Bereich der 
Dyskalkulie geht es dann immer wieder auch um den Aufbau innerer Vorstellungsbilder, über 
Mengen, über die sie verknüpfenden Operationen und der Automatisierung dieser Prozesse. An-
geknüpft wird dabei an den Alltagserfahrungen der Kinder. Das zum Programm gehörende Ar-
beitsmaterial ist ansprechend gestaltet, die Vorgehensweisen im Training im beiliegenden Manual 
sind anschaulich dargestellt. Sicherlich wird eine wichtige Frage sein, inwieweit es mit dem Pro-
gramm gelingt, mit den Fingern „rechnende“ Kinder einzuladen, die Finger anders zu nutzen als 
eine angemessene Alternative auf dem Weg zum richtigen Rechnen.

Manfred Mickley, Berlin

Weiß, H.; Neuhäuser, G.; Sohns, A. (2004): Soziale Arbeit in der Frühförderung und Sozialpäd-
iatrie. München: Reinhardt/UTB; 176 Seiten, € 14,90.

„Soziale Arbeit in der Frühförderung und Sozialpädiatrie“ zeichnet eine Gesamtschau des Systems 
der Interdisziplinären Frühförderung in seiner heutigen Gestalt vor dem Hintergrund der letzten 
dreißig Jahre, in denen sich die Förderung behinderter Kinder und die Hilfe für ihre Familien aus 
dem ersten Engagement einzelner Sonderpädagogen zu einem mittlerweile interdisziplinären und 
hoch qualifizierten Feld der sozialen Arbeit gewandelt hat. Entsprechend breit ist das Themen-
spektrum des Buches. Fünf Aufgabenfelder werden beschrieben: Prävention und Früherkennung, 
Diagnostik, Förderung und Therapie, Beratung und Begleitung der Eltern und die Koordinierung 
der Hilfesysteme.

Gleichzeitig führt uns das Buch mitten hinein in die aktuelle Auseinandersetzung um den Fort-
bestand und die Neuorientierung dieses Systems. Frühförderung als interdisziplinäres Arbeitsfeld 
steht derzeit wieder zur Verhandlung. Das neu in Kraft getretene Rehabilitationsgesetz im Sozial-
gesetzbuch IX greift tief in die Strukturen der bestehenden Frühförderung ein.

Angesichts der Fülle von Themen ist es umso eindrucksvoller, dass den Autoren ein in sich ge-
schlossener Text gelungen ist, für den sie gemeinsam zeichnen. Hier offenbart sich die langjährige 
Kooperation der drei Autoren, Hans Weiß, Professor für Körperbehindertenpädagogik, Gerhard 
Neuhäuser, ehemaliger Leiter des Sozialpädiatrischen Zentrums der Universitätsklinik Gießen, 
und Armin Sohns, Professor für Sozial- und Behindertenpädagogik. Gemeinsam engagieren sie 
sich seit vielen Jahren für eine interdisziplinäre Frühförderung mit hohem fachlichen Standard 
und die enge Kooperation von Medizin und Pädagogik zum Wohl der Kinder.

Vandenhoeck&Ruprecht (2006)
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Möglicherweise ist es der immer präsente Hintergrund der aktuellen Auseinandersetzung um 
die Zukunft der Frühförderung, der das Buch für das Thema der Interdisziplinarität so fruchtbar 
macht. So vermittelt es nicht nur eine notwendige Gesamtschau über Konzepte, Ziele und Aufga-
ben, Strukturen, rechtliche und finanzielle Grundlagen und Organisationsformen, sondern 
gleichzeitig einen Blick auf die „wirkliche Wirklichkeit“, und wird für Wissenschaftler und Prak-
tiker gleichermaßen zur gewinnbringenden Lektüre.

Die aktuelle Reformdiskussion spielt auch eine Rolle, wenn die Autoren die für die Frühförde-
rung wichtigen wissenschaftlichen Konzepte und gesicherten Forschungsergebnisse darstellen. 
Konzepte sind hier nie „rein akademischer Natur“, sondern ständige interdisziplinäre Herausfor-
derungen. Deutlich wird dies etwa am Leitbegriff der Rehabilitation. Für die Frühförderung, so 
die Autoren, greift dieser Begriff zu kurz. Denn eine Ausrichtung auf Rehabilitation wäre geradezu 
kontraproduktiv und würde zu kostspieligen Fehlsteuerungen führen. Gleiches gilt für den Begriff 
der „Prävention“, der als medizinischer Begriff für die Frühförderung in ihrer Gesamtheit eben-
falls problematisch wäre.

Defizite, Risiken und drohende Gefahren können pädagogisches Handeln nicht hinreichend mo-
tivieren. Wenn sie dominieren, erhalten sie selbst schädigenden Charakter als Selffulfilling Prophe-
cys. Ganzheitliche Entwicklung meint etwas anderes. Sie geschieht über Bindung, Erziehung und 
Bildung, begriffliche Referenzen, die in einer ganzheitlichen Frühförderung nicht fehlen dürfen.

Auch bei der Darstellung der Ergebnisse aus Evaluations- und Resilienzforschung stellen die 
Autoren den Bezug zur Versorgungswirklichkeit her. Wichtige Einflussfaktoren für den Erfolg von 
Maßnahmen lassen sich erkennen, die Frühzeitigkeit etwa, die immer noch nicht ausreichend 
umgesetzt ist. Weiter zeigen die Studien bestehende Diskrepanzen zwischen Versorgungsauftrag 
und Versorgungswirklichkeit, etwa eine Unterversorgung von Kindern mit drohender Behinde-
rung in sozial benachteiligten Familien; und gleichzeitige Tendenzen zur Überversorgung mit 
Therapien im Kleinkind- und Vorschulalter. Beeindruckende Nachweise der Wirksamkeit gibt es 
bei umweltbedingten Entwicklungsgefährdungen, ernüchternde Belege dagegen für direkte Ent-
wicklungsfortschritte bei manifesten Behinderungen. Die Verschiebung von den klassischen Kin-
derkrankheiten zu den heute typischen Entwicklungsstörungen kommt als weiterer wichtiger 
Faktor hinzu. Allgemein wird die Wichtigkeit des familialen Kontexts betont. Aus diesen nachge-
wiesenen Wirkungszusammenhängen leiten die Autoren Arbeitsprinzipien einer fachlich weiter 
entwickelten Frühförderung ab.

Im Hinblick auf die Strukturen und Organisationsformen der Frühförderung stellen die Auto-
ren fest, dass das System überregionaler Sozialpädiatrischer Zentren und regionaler Frühförder-
stellen, die mit einem niedergelassenen Arzt oder Kinderarzt zusammenarbeiten, erfolgreich ist. 
Die gleichberechtigte, offene Kooperation verschiedener fachlicher Teilsysteme innerhalb der 
Frühförderung hat sich in 30 Jahren bewährt – auch wenn sie heute wieder von neuem verteidigt 
werden muss.

Die neuen Rahmenbedingungen, wie sie mit dem Rehabilitationsrecht (SGB IX) für die Früh-
förderung entstanden sind, werden in Kapitel 4 analysiert. Die Autoren beziehen die aktuellen Än-
derungen auf das System der Frühförderung und fragen nach deren Auswirkungen für die Früh-
förderung insgesamt: Frühförderung als „Komplexleistung“; Kriterien zur Ausgestaltung des 
Rechtsanspruchs; Vorgaben durch die Frühförderungsverordnung und Finanzierung der „Kom-
plexleistung“.

Insgesamt ein sehr gelungenes und hochaktuelles Buch für viel Zwecke: Ein Briefing für Ver-
handlungsführer; ein Vademekum für Frühförderinnen, Sozialpädagoginnen, Kinderärztinnen, 
ein Fundament an Fachkunde für Studentinnen der Sozialpädagogik, die sich in einem komplexen 
Arbeitsfeld orientieren wollen.

Monika Naggl, München
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Pal-Handl, K; Lackner, R.; Lueger-Schuster, B. (2004): Wie Pippa wieder lachen lernte. Ein Bilder-
buch für Kinder. Wien: Springer. 39 Seiten, 34 farbige Abbildungen, € 9,90. 
Lueger-Schuster, B.; Pal-Handl, K. (2004): Wie Pippa wieder lachen lernte. Elternratgeber für 
traumatisierte Kinder. Wien: Springer; 123 Seiten, € 19,90. 
Lackner, R. (2004): Wie Pippa wieder lachen lernte. Therapeutische Unterstützung für trauma-
tisierte Kinder. Wien: Springer; 123 Seiten, € 19,90 (alle drei Bände zusammen € 39,90).

Unter dem Titel „Wie Pippa wieder lachen lernte“ sind drei Bücher erschienen, die sich als Ar-
beitshilfen für traumatisierte Kinder und ihre Bezugspersonen verstehen. Im Mittelpunkt steht 
ein Bilderbuch, illustriert von Christine Nöstlinger, das dem Gesamtprojekt seinen Namen gege-
ben hat. Die Heldin, Pippa, ist ein Mädchen im Grundschulalter, das „etwas ganz Schlimmes“ er-
lebt hat. Worum es sich dabei handelt, wird nicht gesagt. Von der Art der Schilderung her könnte 
es sich aber um den plötzlichen Verlust des Vaters oder eines Geschwisterkindes handeln. Eine lee-
re Seite im Text soll dazu anregen, dass die kleinen Leser im Bedarfsfall ihre eigene traumatische 
Erfahrung dort eintragen. Nachfolgend wird erzählt, welche posttraumatischen Veränderungen 
Pippa dadurch an sich selbst und an ihrer Umwelt erlebt hat. Hilfe und Unterstützung erfährt sie 
dann durch einen imaginierten inneren Helfer, einen Löwen, und einen verständnisvollen Nach-
barn, mit deren Hilfe Pippa lernt, wieder einen positiven Bezug zu sich und ihrer Umwelt herzu-
stellen.

Der Elternratgeber bezieht sich auf dieses Bilderbuch. Er informiert über die Traumatisierung 
bei Kindern und gibt didaktische Hinweise zum Einsatz des Bilderbuchs. Einen Schwerpunkt bil-
den dabei die Ausführungen zu kindlichen Verlusterfahrungen durch Tod eines Angehörigen und 
typische Trauerreaktionen. Über den Umgang mit den Folgen anderer traumatischer Erfahrungen 
wird dagegen nicht berichtet. Abschließend wird über professionelle Hilfsmöglichkeiten für trau-
matisierte Kinder informiert.

Die „Fachliche Hilfe für traumatisierte Kinder“ schließlich wendet sich im dritten Band an alle 
Berufsgruppen, die aus ihrer professionellen Zuständigkeit heraus mit traumatisierten Kindern zu 
tun haben können. Die Themen entsprechen denen des Elternratgebers, doch ist das Thema Trau-
ma hier weniger stark auf Verlust und Trauer fokussiert.

Text und Illustration des Bilderbuches sind für Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren ansprechend 
gestaltet und scheinen für eine Bearbeitung des Traumathemas geeignet zu sein, zumindest wenn 
es sich um eine Verlusterfahrung handelt. Für andere Traumaursachen bietet es sich weniger an. 
Für Kinder mit Missbrauchshintergrund ist die Geschichte schon deshalb kontraindiziert, weil der 
imaginierte Helfer zu dem Mädchen ins Bett steigt. Über die Entscheidung der Autorinnen, das 
Trauma der kleinen Pippa nicht zu spezifizieren, kann man geteilter Auffassung sein. Es gäbe näm-
lich auch gute therapeutische Gründe, an dieser Stelle das Trauma klar zu benennen. Bezüglich der 
Traumasymptome vergleichen Kinder sich in der Regel sehr genau mit der Heldin der Geschichte 
und stellen sowohl Gemeinsamkeiten als auch Unterschiede fest. Dies wäre im Hinblick auf das 
traumatische Ereignis daher ebenso möglich.

Eltern können dem ihnen zugedachten Ratgeber eine Reihe nützlicher Hinweise für den Um-
gang mit trauernden Kindern entnehmen. Für kindliche Störungen nach Unfällen, medizinischen 
Eingriffen, Naturkatastrophen und anderen Traumata bietet es jedoch zu wenig Rat, um dem 
selbst gesetzten Anspruch zu genügen. In dieser Hinsicht scheint daher der „Profi“-Ratgeber auch 
für Eltern informativer zu sein, zumal dieser Text ebenfalls sprachlich einfach gehalten ist und kein 
psychologisches Vorwissen erfordert. Besonders gelungen erscheint dabei die Erklärung der post-
traumatischen Symptome aus dem psychischen Geschehen während der Traumatisierung heraus. 
Zu kurz kommen aber jene Traumafolgestörungen, die nicht in das Bild einer Posttraumatischen 
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Belastungsstörung passen, nämlich Bindungsstörungen, psychosomatische und dissoziative Stö-
rungen. Für jene Pädagogen und Mitglieder von Pflegeberufen, die mit traumatisierten Kindern 
zu tun haben, kann der dritte Band eine erste Informationsquelle darstellen. Klinisch-therapeuti-
sche Arbeit in diesem Bereich erfordert aber eine wesentlich gründlichere Wissensbasis. Bezogen 
auf Kinder, die durch Tod eine Bezugsperson verloren haben, sind die drei Bände eine geeignete 
Arbeitshilfe. Dem wesentlich breiteren Feld kindlicher Psychotraumatisierung scheint es dagegen 
nicht umfassend zu genügen.

Dieter Irblich, Auel

Venzlaff, U.; Foerster, K. (Hg.) (2004): Psychiatrische Begutachtung. Ein praktisches Handbuch 
für Ärzte und Juristen; 4. vollst. neubearb.  u. erw. Aufl. München: Urban & Fischer; 848 Seiten, 
€ 185,–.

Bei der hier rezensierten Publikation handelt es sich um den Klassiker von Venzlaff und Foerster, 
jetzt nur noch von Foerster bearbeitet. Die vierte, völlig überarbeitete Ausgabe dieses unverzicht-
baren Nachschlagwerkes erschließt mit den zahlreichen Ergänzungen sogar noch einen erheblich 
größeren Leserkreis als der bereits nach drei Jahren vergriffene Vorgänger.

Der erste Teil mit Prinzipien der psychiatrischen Begutachtung führt in erfreulich verständlicher 
Form in die rechtlichen Grundlagen ein. Der zweite Teil erläutert die Begutachtung der Schuldfä-
higkeit im Strafrecht. Juristische Hintergründe werden ebenso dargelegt wie die Stellung des Sa-
cherständigen in Verfahren und Verhandlung. Verschiedene potenziell schuldaufhebende oder -
einschränkende Störungen werden kurz in ihrer Symptomatik dargestellt und im Zusammenhang 
der Schuldfähigkeit diskutiert. Dem Leser entsteht aufgrund der treffend gewählten Beispiele ein 
differenziertes Bild, in welchem Falle diese Störungen Einfluss auf die Schuldfähigkeit nehmen. 
Sehr lesenswert ist das neue Kapitel über sexuelle Grenzverletzungen im therapeutischen Rahmen.

Eine Neuerung ist auch die ausgesprochen gelungene Beschreibung der strafrechtlichen Begut-
achtung von Jugendlichen und Heranwachsenden, die hier aufgrund des besonderen Interesses 
für die Leser/innen der vorliegenden Rezension etwas näher beschrieben werden soll: Es werden 
rechtliche Hintergründe, eine Verfahrensbeschreibung, wesentliche Faktoren für die Prognose/
Gefahrenabschätzung und eine Kriminalstatistik geliefert. Der pädagogische statt strafrechtliche 
Zug des Jugendstrafrechts wird erläutert. Hinzu kommen Besonderheiten bei Straftaten Jugendli-
cher, z.  B. der Einfluss von Alkohol, Affekt- sowie Sexualtaten und nicht zuletzt die geschlossene 
Unterbringung. Die besondere Situation weiblicher Jugendlicher wird ebenso diskutiert wie der 
Einfluss von ADHS auf die Schuldfähigkeit. Wie auch in anderen Kapiteln scheut sich der Autor 
keineswegs, durchaus subjektive Bewertungen vorzunehmen, z.  B. in der Frage wie Schuldfähig-
keit längere Zeit nach der Straftat für den Strafzeitpunkt festgestellt werden kann.

Auch der dritte Teil widmet sich dem Strafrecht: Strafverfahren, Strafvollzug und Maßregelver-
zug. Das Kapitel über die Therapie im psychiatrischen Maßregelvollzug hat zwar nur indirekt mit 
der Begutachtung zu tun, es liefert aber einen interessanten, sehr guten Überblick. Weiterhin be-
handelt der Teil die Begutachtung der Vernehmungs- und Verhandlungsfähigkeit, psychiatrische 
Probleme im Vollzug und die Begutachtung der Gefährlichkeitsprognose, ein im Maßregelvollzug 
stets aktuelles Thema.

Im vierten Teil, Zivilrecht, ist wohl vor allen Dingen die Frage der Begutachtung im Familien-
recht interessant. Hier geht es um Sorgerecht und Umgangsrecht, aber auch um geschlossene 
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Unterbringung. Eine kritische Diskussion der Veränderungen durch das Kindschaftsrecht fehlt 
ebenso wenig wie eine Darstellung der Untersuchungsmethoden und der Kriterien, die einer Be-
gutachtung zugrunde liegen. Bezüglich der Praxis zur Eingliederungshilfe seelisch Behinderter 
wird u.  a. treffend auf die kritischen regionalen Unterschiede hingewiesen.

Der fünfte Teil, Begutachtung im Sozialrecht, und Teil sechs, Verkehrsrecht, schließen die letzten 
Lücken der Begutachtungspraxis. Der siebte Teil behandelt spezielle Fragen, ausgesprochen praxis-
relevanter Themenbereiche: Begutachtung von Suizidhandlungen, Begutachtung bei asyl- und 
ausländerrechtlichen Verfahren, Unterbringungsgesetze der Länder, ein ausgezeichnetes Kapitel 
zur Begutachtung der Glaubhaftigkeit v.  a. von kindlichen Opferaussagen bei sexueller Gewalter-
fahrung und (induzierten) Pseudoerinnerungen (auch bei Erwachsenen). Wie auch in anderen Ka-
piteln sind hier aktuelle Theorien und Forschungsergebnisse gekonnt in bereits Bekanntes einge-
flochten.

Teil acht schließlich diskutiert Besonderheiten in Österreich und der Schweiz.
Insgesamt bilden die beiden Teile zum Strafrecht (mit etwa 400 Seiten) den deutlichen Schwer-

punkt des Werkes. Für die im Untertitel genannte Zielgruppe, Ärzte und Juristen, mag diese Ge-
wichtung des Strafrechts angemessen sein, da es tatsächlich die häufigste Form psychiatrischer Be-
gutachtung beheimatet. Klinisch tätige Psychologen oder Psychotherapeuten, die das Buch 
insbesondere aufgrund der vielen Neuerungen gewinnbringend lesen können, hätten sich vermut-
lich eher eine stärkere Orientierung auf Zivilrecht und spezielle Begutachtungsfragen gewünscht. 
Die hervorragend ausgewählten Kasuistiken, zahlreiche Formulierungsvorschläge, praxisnahe 
Entscheidungskriterien und nicht zuletzt die sehr ausführlichen Literaturverzeichnisse machen das 
Buch aber nach wie vor zu dem Referenzwerk für die psychiatrische Begutachtungspraxis.

Bernd Reiners, Stolberg
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584 Seiten, € 99,–.
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Springer; 880 Seiten, € 149,95.
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– Petermann, F.; Winkel, S. (2005): Selbstverletzendes Verhalten. Erscheinungsformen, Ursachen 
und Interventionsmöglichkeiten. Göttingen: Hogrefe; 230 Seiten, € 24,95.
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